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Erſter Aufzug

Hofraum .

Links das Haus des Herrn Reich, rechts das des Herrn Fluth ; beide
mit praktikablen Türen . Im Hintergrunde ein Staketenzaun mit

einer Tür , durch den man die andere Seite der Straße erblickt.

Es iſt nachmittags an einem Sommertage .

Erſter Auftritt

Frau Fluth , einen offenen Brief in der Hand, tritt
aus ihrem Hauſe.

Nr. 1. Duett und Terzett .

Frau Fluth . Nein , das iſt wirklich doch zu keck!
Wie kann er es nur wagen ,
Der vollgetrunkne dicke Geck,
Mit Liebe mich zu plagen !
Ja , wenn es noch ein Ritter wär ' ,
Fein zierlich — jung an Jahren —
Doch ſolch ein fetter Gaſt wie der . . .
Da ſoll mich Gott bewahren !
Hab ' ich denn wirklich recht geleſen ?

( Sie lieſt . ) „ O ſchönſte Frau , wir taugen
Zuſammen gar zu gut ,
Ihr habt verliebte Augen
Und ſcheint von heißem Blut . . . . “

Da hört mir nur den Grobian !
Was gehn ihn meine Augen an ?

Ihr liebt den Sekt , ich lieb ' ihn auch !
IYfFt 2 4 2 139 %Iſt das nicht Sympathie ?

Was denkt ſich nur der alte Schlauch ,
Ich , Sekt ? —ich trinke nie !



—1. Aufzug , 1. u. 2. Auftritt

„ Und kurz und gut ,
Ich habe Mut ,
Ich liebe dich
Herzinnglich ,
Bei Tag und Nacht
Für dich bedacht ,
John Falſtaff . “

Ha , warte nur ! ich will dich Gecken
Für deine frechen Worte necken ;

5 Mit meiner Nachbarin , Frau Reich ,
belee Berat ' ich ein Komplott ſogleich !

n mit
Frau Reich ( tritt aus ihrem Hauf

Brief in der Hand, ihre Nachbarin 1
t offenen

Zweiter Auftritt

Frau Fluth . Frau Reich. Dann Frau Hurtig .

Frau Reich . Geſchwind zu meiner Nachbarin ,
Das Zeug mit ihr zu leſen !
Nein , ſo ein Schreiben ohne Sinn

Iſt nimmer dageweſen ! (Sie bemerkt Frau Fluth . )
Ach ſchön ! Frau Fluth !
Das trifft ſich gut !

Frau Fluth . Frau Reich —

Frau Reich . Zu Euch wollt ' ich ſoeben hin .
Frau Fluth . Und ich zu Euch , Frau Nachbarin .
Frau Reich . Mit dieſem Briefchen wunderlich.
Frau Fluth . Mit einem Briefe komm ' auch ich!
Frau Reich . Mir ſchreibt ein ganz kurioſer Mann !

Frau Fluth . O leſt es mir !

Frau Reich . So hört mich an !

Frau Fluth . O leſt , daß ich es hören kann !

Frau Weiche Ich leſ ' es Euch , ſo hört es an !

ie lieſt) „ O ſchönſte Frau ! wir taugen
Zuſammen gar zu gut —

Fradut Fluth ( erſtaunt und ihren eigenen Brief nachleſend ) .
Zuſammen gar zu gut —

Frau Reich . Ihr habt verliebte Augen ,

6

Und . .

Frau Fluth . Und ſcheint von heißem Blut . . .
Nur fort , nur fort !
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Frau Reich . Ihr liebt den Sekt , ich lieb ' ihn auch !

Frau Fluth . Den Sekt .

Frau Reich . Iſt das nicht Sympathie ? “

Frau Fluth . Nur weiter , nur weiter !

Beide . „ Und kurz und gut ,
Ich habe Mut ,
Ich liebe dich
He i1 iniglich ,
Bei Tag und Nacht
Für dich bedacht ,
John Falſtaff . “

Frau Hurtig (tritt eilig auf , einen Strauß in der Hand) .
Schöne Frauen , guten Morgen ,
Habe vieles zu beſorgen :
Briefe hin und her zu tragen
Schäferſtunden anzuſagen :
Doch zuerſt komm ' ich vom Hauſe
Meines Herrn mit dieſem Strauße .
Soll ihn Annchen überbringen ,
Muß noch viele Wege ſpringen
Kreuz und quer ; iſt ſie zu Haus ?

Frau Reich . Gebt mir nur Euren Blumenſtrauß ,
Ich will ihn ſchon beſorgen .
Doch , Ihr kommt uns dieſen Morgen
Eben recht , Ihr könnt uns nützen .

Frau Fluth . Ja , Ihr müßt uns unterſtützen !
Frau Hurtig . Herzlich gern , wenn ich es kann ,

Helfen möcht ' ich jedermann .

Frau Reich . Hier dieſen Brief erhielt Frau Fluth .
Frau Fluth . Und dieſen hier Frau Reich .

Frau Reich . Und beide ſind aus einer Brut .

Frau Fluth . An Inhalt beide gleich .
Frau Hurtig . Das iſt unglaublich ! Und von wem ?

Frau Fluth . Von wem ? ( Beide Frauen lachend . )
Frau Hurtig .Ihr lacht , als wolltet ihr erſticken ,

So ſagt mir nur von wem ?
Beide Frauen ( abwechſelnd ) .

Sie ſind vom alten — ſchweren —dicken
Vom Ritter Falſtaff .
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Frau Hurtig . Wie , von dem ?

Die Frauen . Ja , von dem !

Alle drei . Welch ein Frevell zweien Frauen
Stellt der alte Sünder nach !
Mich ergreift Entſetzen , Grauen ,
Überdenk ' ich mir die Schmach !

Frau Fluth . Aber unſre Weiberehre
Soll ſich rächen , guter Freund !
Weiber ſetzen ſich zur Wehre ,
Liſt und Rache ſei vereint !

Frau Reich . Aber unſre Weiberehre uſw . ( Ka

Frau Fluth . Was werden wir beginnen ?

Frau Reich (entſchloſſen ) . Ich ſag ' es meinem Mann !

Frau Fluth . Seid Ihr nicht racht bei Sinnen ?
Wie denkt Ihr nur daran ?
Da wär ' der Spaß zu Ende ,
Bevor man lachen könnte ,
Nein , nein , das geht nicht an !

Frau Reich . Nun , wie Ihr wollt !

Frau Fluth . So höret meinen Plan :
Wir locken ihn mit Weiberliſt
In eine ſichre Falle ,
Und wenn er drin gefangen iſt ,
Verhöhnen wir ihn alle !

Frau Hurtig und Frau Reich . Ja , ja , ſo ſei ' s!

In eine ſichre Falle ,
Und wenn er drin gefangen iſt ,
Verhöhnen wir ihn alle !

2 So eilen wir ſogleich zu Rat ,
Und heute noch zur ſchlauen Tat !
Alter ! nimm dich jetzt zuſammen ,
Wir erſinnen feinen Scherz ,
Ja , wir kühlen deine Flammen
Wir kurieren dir das Herz !
Liſt und Laune , heitre Schwänke
Locken dich zu uns heran ,

). Alle drei . Wir locken ihn mit Weiberliſt
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Doch bedenke — tauſend Ränke
Harren deiner , armer Mann !

( Sie gehen eilig in das Haus der Frau Flut ab. )
Herr Fluth , Herr Reich , Junker Spärlich und Dr . Cajus

( treten im Geſpräch auf, von der Straße kommend) .

Dritter Auftritt
Herr Fluth . Herr Reich. Junker Spärlich . Dr. Cajus .

Fluth . Nun , liebe Herren , ich denke , ihr tretet bei mir
ein ; mein Tiſch wird wohl leidlich beſetzt ſein , und ich
lade euch alle zum Nachtmahle .

Reich . Entſchuldigt mich , Herr Fluth , meine Frau er⸗
wartet mich .

Spärlich . Verzeiht auch mir ; ich habe die Einladung
des Herrn Reich angenommen und möchte um keinen

Preis verſär f in Geſellſchaft der ſüßen Anna zu
ſpeiſen .

Cajus (beiſeite , mit verächtlichem Blick auf Spärlich ) . Der
Ans Aff .

Reich . Das 0 recht von Euch , Junker Spärlich ! —ich
ſehe es gerne , daß Ihr Euch um meine Tochter Anna be⸗
werbt , und meine Einwilligung habt Ihr , obwohl meine
Frau für Euch , Herr Doktor , ſtim mt⸗ ich weiß es.

Cajus . Oui pardieul — und die Fräulein lieben mir
—ik ' aben keleſen das in ihre ßöne Auken !

Spärlich (beiſeite , mit verächtlichem Blick auf Cajus ) . O
ſüße Anna !

Fluth ( zu Cajus ) . Das iſt eine trügliche Schrift , mein
Freund , die Ihr da geleſen habt ! — die Weiber machen
leicht überall ſchöne Augen ! — ich weiß das von meinem
eignen Weibe , das ich nicht genug hüten kann ! Aber beim
Himmel ! (FHeftig werdend . ) Wenn ich einmal einen Lieb⸗
haber bei ihr ertappe , ich . .

Reich . Schweigt , Nachbar Fluth ! mit Eurer ewigen
Eiferſucht kränkt Ihr nur Eure tugendſame Hausfrau
und macht Euch zum Gelächter !

Fluth . Und Ihr werdet Eurem Weibe ſo lange alles
durch die Finger ſehen , bis Ihr den al lerſchönſten Haupt⸗
ſchmuck herumtragen werdet ! —o die We iber , die Weiber !
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Reich . Laßt uns darum nicht ſtreiten — ich weiß es
Ihr ſeid unverbeſſerlich . Gehen wir !

1708
Guten Abend , liebe Herren ! ( Im Ab

Haus. ) Ich will meine Frau nicht zu launge allein laſfen
( Er geht ab. )

Reich . Kommt , Sohn Spärlich , die Frauen erwarten
uns ! ( Er will in ſein Haus . )

Fenton (tritt auf ) .

Vierter Auftritt
Die Vorigen . Fenton .

Fenton . V
19

— mir ein Wort , Herr Reich !
Reich (beiſeite). i wieder dieſer überläſtige Fenton !

( Laut . ) Was wünſchet Ihr ?
Fenton . Einen Augenblick allein mit Euch zu reden .

Nr. 2. Rezitativ und Duett .

Reich (zu Spärlich ) .
So geht indes hinein , mein lieber Schwiegerſohn ,
Ich werde bald Euch folgen .

Spärlich ( im Abgehen in Reichs Haus , mit Karikatur ) .
O ſüße Anna !

Cajus ( wütend ) . Szwiekerſohn !
Mort de ma vie ! nock ſein wir nick ſo weit !
Ick werde bringen um ce Monsieur Sperlik —
Und wollen ſelbſt beſitzen la belle Annal !
Daß ßwören ick bei alle Teufel ! ( Er läuft ab. )

Reich ( ihm nachſehend ) . Uhu ! — der fränk ſche Puter , der !
Doch — was begehret Ihr von mir , Herr Fenton ?

Duett .

Fenton . Eure Tochter !
Reich lerſtaunt ) . Meine Tochter ?
Fenton . Anna , der mein ganzes Herz gehört !
Reich (für ſich). Hat man ſo was je gehört !

Daß ein Habenichts , wie dieſer ,
Meiner 39 Hand begehrt !

Fenton . Mein Vermögen iſt beſcheiden . .
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Reich . Ich weiß es, ( ihm nachſpottend ) ſehr beſcheiden

Fenton . Doch iſt die Liebe mit uns beiden ,
Und ich habe Kraft und Fleiß .

Reich . Alles recht , doch iſt ſie ſchon . . .

Fenton . Glaubt , ich liebe treu und ehrlich !
Reich (für ſichh. Ha , da iſt doch Junker Spärlich

Ganz ein andrer Schwiegerſohn !

Fenton . O hört mich !
Wenn Eure Seele je empfunden
Der Liebe ganzes , ſel ' ges Glück ,
O ſo gedenket jener Stunden
Und weiſt ſo kalt mich nicht zurück !
Verweigert nicht die höchſte Gabe
Und fürchtet ſpätrer Tage Reu '
Ich bin nicht reich an Gold und Habe ,
Doch bin ich reich an Lieb ' und Treu !

Reich (für ſich). Ja der käme mir gelegen !
Spärlich hat ein ſchön Vermögen —
Eine beſſere Partie
Findet meine Tochter nie .

Fenton . Verweigert nicht die höchſte Gabe
Und fürchtet ſpätrer Tage Reu ' —

Ich bin nicht reich an Gold und Habe ,
Doch bin ich reich an Lieb ' und Treu !

Reich . Viel hat er zurückgelegt ,
Das ihm ſichre Zinſen trägt —

Steht ſich zirka jedes Jahr
Auf ſechshundert Pfunde bar —
Und die blühende Fabrik⸗
Anna macht das größte Glück !
Alle Jahr ſechshundert Pfund !

Fenton . Bin ich erhört ? — o ſaget an —

Reich . Nein , nein ! ich hab ' ſchon meinen Mann .

Fenton . Ach, einen treuern trefft Ihr ſchwerlich —

Reich . So , ſol zum Beiſpiel Junker Spärlich —

Fenton . Wie ? der ! um dieſen Papageitae . 8
Verſtoßt Ihr mich ?
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' den
Reich ( ärgerlich . Mein Herr !

Nun aber iſt ' s vorbeil
Mein Herr ! Beſchimpft mir nicht den Schwiegerſohn !
Ihr kriegt ſie nicht ! bleibt mir davon !

Fenton (heftig werdend ) . So iſt dies Euer letztes Wort ?
Reich . Ihr kriegt ſie nicht !
Fenton . So iſt das Euer letztes Wort ?
Reich ( turs ) . Ergebner Diener ! ich muß fort .

Fenton ( allmählich heftiger werdend ) .
Herr Nachbar , ſeid auf Eurer Hut ,
Ich liebe ſie, ich habe Mut !

Reich . Hoho ! 8
Fenton . Vergebens iſt all Euer Sinnen —

Reich . So ?
Fenton . Die Liebe wird den Sieg gewinnen —

Reich . J ?
Fenton . Trotz allen Euren Tyrannein

Wird Anna doch die Meine ſein !
Reich ( ſcheinbar gutmütig ) .

[ Herr Nachbar ! bringt Euch nicht in Wut ,
Für Euch iſt Anna viel zu gut !
Was ſoll das törichte Beginnen ?
Ich bitt ' Euch, wollt Euch doch beſinnen ! ] s )
Was nützen Euch die Narretein ?
Sie kann doch nie die Eure ſein !
Nein , nein , nein , nein ! ( Fenton geht ab. )

Reich. Bardolph . Fluth .
( Bardolph ſtürmt herein , verfolgt von Fluth , der ihn mit

Schlägen verfolgt . )

Nr. 2a. Terzett .

Fluth . Ha , Schurke !
Bardolph . Laßt das Schlagen !

O Herr , bleibt mir vom Leib !
Die Wahrheit nur zu ſagen :
Sir John liebt Euer Weib .

Fluth . Mein Weib , was muß ich hören !
Bardolph ( zu Reich) . Auch Euer Weib , Herr Reich ,

Die in Klammmern [] ſtehenden Stellen bleiben gewöhnlich fort .
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Will Falſtaff Euch betören ,
Denn beide liebt er zugleich .

Fluth (fur ſich). Ich weiß mich kaum zu faſſen .
Reich ( mit Phlegma ) . Er wird die Alte mir

Doch ungeſchoren laſſen .
Bardolph . Ei , ei, was denkt ihr ?

Nichts läßt er ungeſchoren ,
Alt oder jung , ihm iſt es gleich .

Fluth . Ha , könnt ' ich ihn durchbohren ,
Ich rächte mich ſogleich .

Bardolph . Dann hat er auch erfahren ,
Daß Euch die Fraun zum Geld
Die Schlüſſel aufbewahren .

Reich . Halt , guter Freund , was ſprecht Ihr da ?
O weh ! Das wär ' gefehlt .

Fluth ( fur ſich).
Wen ſollte das nicht wild bewegen ?
Der Kopf ſteht mir in voller Glut .
Ich fühle Eiferſucht ſich regen
Und kenne meines Zornes Wut .
Mit Liſt werd ' ich mein Weib beſchützen ,
Bin ich nicht Herr und Ehemann ?
Mir ſoll ein feines Mittel nützen ,
Zu züchtigen den Herrn Galan .

Reich (für ſich).
Das Ding iſt doch zu überlegen ,
Ich habe Weib und Geld und Gut :
Liebt Falſtaff meines Geldes wegen ,
So bin ich auf der Hut .
Mein Weib wird ſich ſchon ſchützen ,
Und ſie verführt mir kein Galan ,
Ich laſſe keinen Feind daran .

Bardolph (fur ſich).
Ein gutes Werk bringt reichen Segen ,
Das man an ſeinem Nächſten tut ;
Geſchieht es auch des Geldes wegen ,
Ein gutes Werk bleibt immer gut .
Die Tugend werd ' ich ſchützen ,
Wie ich es lebenslang getan
Und meinen Nächſten willig nützen ,
Wenn ich dabei gewinnen kann .
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Reich . Guter Freund , laßt Euch vergehen
Naſ ' und Hörner uns zu drehen .

Fluth (zu Bardolph ) .
Ganz recht , erſt will Beweis ich ſehn .

Bardolph . Oh, liebe Herrn , das kann ſchwarz auf weiß
geſchehn .

Denn von Falſtaff angetrieben
Hab ' ich für den dicken Mann
Dieſe Briefe euren Fraun geſchrieben ,
Weil er ſelbſt nicht ſchreiben kann .

Fluth und Reich . Ha , der Schurke !
Bardolph . Hört nur weiter , eh ihr ſo was zu mir ſagt :

Ach, für meine Tugend leider ,
Bin ich aus dem Dienſt gejagt ,
Denn ich wollt ' ihm heute morgen
Jene Briefchen nicht beſorgen .

Fluth . Aus dem Grund muß ich erfahren ,
Wie die ſaubern Sachen ſtehn .

Reich (für ſich).
Drohen meinem Geld Gefahren ,
Soll Herr Falſtaff Wunder ſehn .

Fluth . Folge jetzt ! Nichts will ich ſchonen ,
Deinen Eifer zu belohnen .

( Der Enſembleſatz wird wiederholt , dann fällt raſch der Vorhang . )„

Verwandlung

Zimmer in Fluths Hauſe .
Im Hintergrunde zwei Türen , wovon die links inwendig zu verriegeln
und mit einem praktikabeln Schlüſſel zu verſchließen iſt. Dieſe führt
auf den Hausflur . Zwei Seitentüren . Rechts gegen den Hintergrund
ſteht eine ſpaniſche Wand. Links gegen den Hintergrund iſt ein gro⸗
ßer Waſchkorb hingeſtellt . Zwiſchen beiden Türen des Hauptgrundes
befindet ſich ein zugemachter Kleiderſchrank , worin mehrere Weiberröcke
hängen . Im Vordergrunde links ein Tiſch mit Lichtern nebſt Stuhl .
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Fünfter Auftritt

Frau Fluth .
Nr. 3. Rezitativ und Arie .

Frau Fluth (tritt aus der Seitentür links ) .
Nun eilt herbei , Witz , heitre Laune ,
Die tollſten Schwänke , Liſt und Übermut !
Nichts ſei zu arg , wenn ' s dazu diene ,
Die Männer ohn ' Erbarmen zu beſtrafen !
Das iſt ein Volk ! —ſo ſchlecht ſind ſie ,
Daß man ſie gar genug nicht quälen kann !
Vor allem jener dicke Schlemmer ,
Der uns verführen will ! — hahahaha ! er ſoll

büßen !
Doch wenn er kommt —wie werd ' ich mich benehmen

müſſen ? . . .
Was werd ' ich ſagen ? . . . halt ! ich weiß es ſchon !
Gornig . ) Verführer ! warum ſtellt Ihr ſo
Der tugendſamen Gattin nach ?
Warum ? Verführer !
Den Frevel ſollt ' ich nie verzeihn ,
Nein , nie !
Mein Zorn müßt ' Eure Strafe ſein .
Jedoch — des Weibes Herz iſt ſchwach !
Ihr klagt ſo rührend Eure Pein —
Ihr ſeufzt — mein Herz wird weich .
Nicht länger kann ich grauſam ſein —
Und ich geſteh ' es — ſchamrot — Euch ein :
Mein Ritter , ach ! —ich liebe Euch !

( Sie lacht. ) Hahahaha ! l — Er wird mir glauben !
Verſtellen kann ich mich fürwahr ;
Ein kühnes Wagſtück iſt es zwar ,
Allein den Spaß darf man ſich ſchon erlauben .

Frohſinn und Laune
Würzen das Leben ,
Und zu vergeben
Iſt wohl ein Scherz .
So zum Vergnügen
Darf man ſchon lügen ,
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Bleibt nur voll Liebe
Voll Treue das Herz .
Drum voll Vertrauen
Wag ' ich die Tat :
Luſtige Frauen
Die wiſſen ſich Rat !

Sechſter Auftritt

Frau Reich. Frau Fluth .

Frau Reich (tritt behutſam ein d
tergrundes ) . Nun , Frau Gevatterin !

Frau Fluth . Ach, da ſeid Ihr ja ſcho
lich ! Seht nur den gewaltigen Waſch
herſetzen laſſen .

Frau Reich (lacht). Hahahaha ! Und die Knechte ſind
bereit ?

Frau Fluth . Sie warten nur auf meinen Ruf ; Ihr habt
doch auch das Eure getan ?

Frau Reich . Wie wir verabredet haben . Ich habe an
Euren Mann ein Briefck

A5 iide⸗ worin er Wrfährt,
er heute in der Dämmerungsſtunde bei ſeiner Frau eir
Liebhaber ertappen könne.

Frau Fluth . Herrlich ! So ſollen ſie beide beſtraft wer⸗
den ; mein Mann

53
ſeine ewige Eiferſucht . . .

Frau Reich. Undder dicke Junker für ſeine Frechheit !
—Er wird gewiß 410 hier ſein , denn die Stunde , zu
der wir ihn beſtellt haben , hat ſchon geſchlagen .

Frau Fluth . So eilet fort auf Euren Poſten und ver⸗
geßt Eure Rolle nicht !

Frau Reich . Seid unbeſorgt ! Sie will durch die Tür li
im Hauptgrunde . )

Frau Fluth . Nein , hier hinaus ! Sie deutet auf die Tür
rechts im Hintergrunde . ) Damit er Euch nicht etwa begeg
net ! Von jener Kammer könnt Ihr durch eine Tapetentür
wieder auf den Hausflur .

Frau Reich . Ich weiß , ich weiß ! Haltet Euch tapfer !
Frau Fluth . Fort , fort , ich hör ' ihn ſchon !
Frau Reich (gebt durch die bezeichnete Tür ab) .

50
hkor20 den ich habe



Frau Fluth . Nun kommMores lehren .

Falſtaff (tritt
die Tür) .

„alter Sün der ! wir wollen dich
iſch und tut nachdenkend . )

ſofort den Riegel vor

Siebenter Auftritt

Frau Fluth . Falſtaff . Dann Frau Reich von außen .
Nr. 4. Finale .

Falſtaff (mit Emphaſe ) .
So hab ' ich dich errungen ,
Du ſchönſter Edelſtein!
Komm her und ſei umſchlungen ,
(Stols . ) Sollſt meine Lady ſein !

( Er will ſie umfaſſen . )
Ja du ſollſt meine Lady ſein !

Frau Fluth (ſich verſchämt ſtellend ) .
Ach, liebſter Junker ! laßt mich doch .

Falſtaff . Wie , ſchöne Frau , du zitterſt noch?
Sei , Weibchen , ohne Sorgen ,
Und zier dich länger nicht —

Frau Fluth . So ſprecht Ihr heut , doch morgen
Kennt mich der Ritter nicht

Falſtaff . So wahr ich treu un d
f
immer nüchtern . . .

Frau Fluth . Ich trau ' Euch nicht ſogleich —
Falſtaff . Komm , Herzchen , ſei doch nicht ſo ſchüchtern —
Frau Fluth . Ich trau ' Euch nicht ſogleich ,

Liebt Ihr nicht auch Frau Reich ?
Frau Reich lerſcheint in der Tür rechts im Hintergrunde ,

horchend ) .

Falſtaff . Wie ? Was ? jene alte Schachtel ?
Das wär ' mir ein Geſchmack !
Die hüpft wie eine Wachtel —

( Er wiegt ſich hin und her. )
Frau Reich ( droht ihm) . geſ
Falſtaff . Und ſchnupft dabei Tabakl

Nein , nein ! was fällt Euch ein ,
Da müßt ' ich wirklich närriſch ſein !

Frau Reich ( verſchwindet ) .
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Frau Fluth . Nun gutl ! ich will dir glauben ,
Gärtlich . ) Du ſchmucker Ritter , du !

Falſtaff ( plump) . Komm , lieblichſte der Tauben ,
Gib meiner Seele Ruh ' !

Frau Reich ( von außen , klopft an die verriegelte Tür ) .
Frau Fluth !

Frau Fluth (ſich erſchrocken ſtellend ) . Man klopft !
Frau Reich . Frau Fluth ! Macht aufl geſchwind!
Frau Fluth . Weh mir !
Falſtaff (ängſtlich und leiſe ). Was nun ? ſprich , ſüßes Kind !
Frau Reich (tlopft ) . Frau Fluth ! Macht aufl
Falſtaff . Hilf , Himmel !
Frau Reich . Geſchwind !
Frau Fluth ( laut ) . Ja doch, gleich !

(Leiſe . ) Hier , teurer Sir , verſteckt Euch !
ESie verſteckt Falſtaff hinter die Tapete . )

Frau Reich (pocht von neuem ) .
Frau Fluth ! Macht auf !

Frau Fluth . Ja doch , gleich ! Sie geht die Tür öffnen ) .
Frau Reich (tritt ein) .

Achter Auftritt

Die Vorigen . Frau Reich.
Frau Fluth . Frau Reich , ſeid Ihr ' s ?
Frau Reich . Ja , ich.
Frau Fluth . Was bringet Ihr ?
Frau Reich ( atemlos ) . O wehl ich bin ganz außer mir !
Frau Fluth . Was gibt ' s ? So ſprecht !
Frau Reich . Ach, Euer guter Ruf iſt hin !
Frau Fluth ( wie zornig ) . Wieſo ? Frau Nachbarin ?
Frau Reich . Ach, Euer Mann iſt toll vor Wut ,

O rettet Euch , ſonſt fließt noch Blut !
Frau Fluth (eiſe , aber ſehr eindringlich geſprochen , nicht

oſungen ) .
Sprich lauter ! ( Laut , ſingt . ) Gott ! was will er nur ?

Frau Reich ( ſehr laut ) . Er ſchreit ,er ſei Euch auf der
Spur ,

Ihr hättet Euren Liebſten hier . . .
Nicolai , Die luſtigen Weiber von Windſor
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Frau Fluth . Ich bin verloren ! ratet mir !
Frau Reich . Unglückliche ! ſo wär ' es doch . . .
Frau Fluth (weinerlich ) .

Ach ja es iſt — ( Leiſe , geſprochen . ) Sprich lauter noch !
Frau Reich ( ſchreiend ) . Ihr ſeid verloren alle zweil !

Halb Windſor führt r 14 herbei ,
Und findet er den andern noch ,
Sticht er ihn tot !

Frau Fluth ( verzweifelnd ) . So helft mir doch !
Frau Reich ( nach einigem Nachſinnen ) .

Seht , da ſteht ein Korb , juſt nicht zu klein ,
Wir ſtecken da den Mann hinein

Frau Fluth . Wie ? Da hinein ?

Frau Reich . Nur ſo entgeht er dem Geſchick .

Frau Fluth . Ach Gott ! er iſt ja viel zu dick!

Falſtaff ( kommt hervor ) .
Laßt ſehn den Korb ! geſchwind
Laßt ſehn , geſchwind !

Frau Reich (ſich erſtaunt ſtellend ) . Wie ! Ritter John ?
Falſtaff (ängſtlich ) . Ja , ſüßes Kind !

Frau Reich . Wie ? Ihr ſeid ' s der mir ein Brief⸗
chen ſchrieb ?

Falſtaff ( macht Anſtrengungen , um in den Korb zu ſteigen ) .
Frau Fluth ( nimmt mehrere Weiberröcke aus dem Kleider⸗

ſchranke) .
Falſtaff . Ach ja , ich bin ' s , ich hab ' dich lieb

Ich will ja gern dein Ritter ſein
Frau Fluth (beiſeite , lachend ) , Hahahaha .
Falſtaff . Nur hilf mir in den Korb hinein ! ( ér ſteigt !

Ich will — ich muß —hinein ! lhinein . )
Frau Reich (hilft ihm) . Es geht —ſo , ſo —hinein .
Frau Fluth ( einen Weiberrock über ihn deckend) .

Geſchwind , geſchwindl
Falſtaff . O ſüße Fluth !
Frau Reich (deckt auch einen Rock über ihn) .

Geſchwind , geſchwind !
Falſtaff . O teure Reich ! Ich lie —
Beide Frauen (abn

unterduckend ) . Hinein , hinein !

55 ſchweigt ! Haha !
Nun , lieber Junker , freuet Euch !
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heinmal her 0
( Er verſchwindet unter

Beide Frauen . Hinein !

Falſtaff Ich liebe Euch !
che. )

Nun , lieber Junker , freuet Euch !
Frau Fluth ( hinausrufend ) . He, Knechte !
Zwei Knechte ( kommen mit einer Trageſtange aus der Seiten⸗

tür rechts ).

Neunter Auftritt

Die Vorigen .

Frau Fluth . Nehmt die Wäſche dort
Und tragt ſie auf die Bleiche fort .
Da ſchüttet ' s in den Graben gleich !
Verſteht ihr ?

Frau Reich . Ihr ſchüttet ' s in den Graben gleich !
Beide . Hahahaha ! Nun , lieber Junker , freuet Euch !
Die Knechte ( ſind im Begriff , den Korb auf die Schultern öu

heben) .

ine Fluth , Reich , Cajus , Spärlich , der Wirt vom Gaſthofe zum
Hofenbande und mehrere Bürger und Frauen ( tommen h

Brief⸗
Zehnter Auftritt

eigen ) . Die Vorigen . Herr Fluth . Herr Reich. Dr. Cajus . Junker Spär⸗
leider⸗ lich. Der Wirt . Bürger . Frauen .

Fluth ( wütend ) . Herein , herein ! kommt all herein ,
Ihr alle ſollt zugegen ſein !
He, Knechte , haltl wo wollt ihr hin ?

Frau Fluth . Fort , fort , und tragt ' s zur Wäſcherin !
Die Knechte ( tragen den Korb hinaus ) .

Frau Fluth . Was willſt du ?

Fluth . Ha , Falſche !
Frau Fluth . Was willſt du, du eiferſücht ' ger Mann ?

Was gehn dich meine Körbe an ?

Fluth (ſie bei der Hand nehmend ) .

Falſchel jetzt wirſt du ertappt —

Du haſt dich lang genug verkappt !

Frau Fluth . Ach, liebes Männchen !

Fluth . Schlange , fort !
Reich (zu Fluth ) . Beruhigt Euch !

Cajus . Quel horreur !

ſteig
tein .
N.
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Fluth . Kein Wort !
Hier ſind die Schlüſſel , kommt alle mit mir !
Wir finden ihn gewiß noch

hier !
Herr und Frau Reich . Herr Nachbar , nehmt Vernunft

doch an !
Cajus . II est furieusement !
Frau Fluth . Nimm Vernunft doch an !

Ach, liebſter Mann . . .

Flelt
O wehl welch eiferſücht ' ger Mann !

Fluth . Ein jedes Weib betrügt den Mann —

Spärlich (plötzlich von anderen Gedanken ergriffen , für ſich,
aber ſtark ).

Oh, ſüße f ( Er verſinkt in Nachdenken . )
Fluth . Und ſetzt ihm tücht ' ge Hörner an !
Alle ( wiederholen un10 gehen dann in verſchiedene Türen ab,

bis auf Frau Fluth und Frau Reich) .

Elfter Auftritt

Frau Fluth . Frau Reich.
Frau Fluth und Frau Reich ( achend ) . Hahahaha !
Frau Reich . Geht nur !
Frau Fluth . Sucht nur !
Beide . Iſt das ein Spaß !

Iſt das ein königlicher Spaß !
Geht nur und ſuchet noch ein Weilchen !

Frau Fluth . Der Junker Falſtaff ſchläft heut naß.
Frau Reich . Und N 0) bar Fluth kriegt auch ſein Teilche
Frau Fluth . Doch damit iſt es nicht genug ,

Wir müſſen ihn noch öfter prellen !
Frau Reich . Gewiß ! So wollen wir ihn fein und klug

Auf morgen noch einmal beſtellen .
Beide . Gewiß , ein Weib kann ſchl 15

und fein
Und doch dabei ſtets ehrlich ſein

Fluth und die andern Männer und Flaben ( kommen nach
und nach wieder ) .

Zwölfter Auftritt
Die Vorigen . Herr Fluth . Herr Reich. Dr. Cajus . Junker Spär⸗

908
Der Wirt . Bürger . Frauen .

Frau Fluth . Da ſind die Jäger wieder
Und haben nichts gejagt .
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Frau Reich (heimlich zu ihr ).
Nun ſetz dich weinend nieder
Und ſtell dich recht verzagt !

Fluth (zu einigen Männern ) . Nichts ? . . .
Die Männer . Nichts ! . . .

Frau Fluth (hat ſich weinend in einen Seſſel geworfen ) .

Frau Reich ( mit Frau Fluth beſchäftigt , unterſtütz
So ſagt doch, was Euch fehlet ?

Frau Fluth ( weinend )
Ich ſterb ' vor Gram und Schmerz !

Frau Reich 65
f

Fluth , böſe) .

Ihr habt ſie ſo gequälet
Das arme treue Herzl
Da —ſchaut die Armſte an ! Tyrann !

Alle (zu Fluth ) . Tyrann , Tyrann !

Frau Fluth ( aufſtebend ) . Ach , ach, ach,
Ach, einſt in jenen Tagen ,
Wober mir Treue ſchwur ,
Da kannt ' ich keine Klagen ,
Sein Herz war Liebe nur .

I blinde Wut beſeelet

80yn jetzt , o Pein und Not !

Der Eiferſücht' ge quälet
Mich arme Frau zu Tod ' !
Er quälet mich zu Tod ' ! Sie weint . )

Fluth . Ich kam, ein Wild zu jagen ,
Und 8 e keine Spur .

Frau Reich . Die Eiferſücht ' gen plagen
Sich ſelbſt nd andre nur .

Fluth . Der Teufel mußt ' mich plagen —

1 01
liche Natur !

Frau Reich . Er kam , ein Wild zu jagen —

Frau Fluth und Frau Reich . Und findet keine Spur .

Frau Flut' . Ach, einſt in jenen Tagen uſw . uſw .

Fluth . Die Eiferſucht ie
1 Herz d Not !

r falſchen Weiber quälet
Ans arme Männer tot !
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Die andern . Er kam , ein Wild zu jagen ,
findet keine Spur ;

Die Eiferſücht ' gen plagen
Sich und die andern nur .

Oh, wie er wütet ,
Er quält die Frau noch tot .
Ach, Euer Zweifel quält
Die arme Frau zu Tod .
Der Eiferſücht ' ge , wie er ſie quälet
Und wütet ohne Not .

Fluth ( demütig ) . Verzeih , mein liebes Weibchen
Verzeih . . . ein Brief vertraute mir ,
Es ſei der Ritter John bei dir . . .

Frau Fluth (ſich zornig ſtellend ) .
Wie ? Was ? Entſetzlich !
Abſcheulicher ! ich hab ' es ſatt ,
Nicht länger will ich leiden !
Erfahren ſoll die ganze Stadt
Was man mit dir für Plage hat
Noch heut laß ich mich ſcheiden !

Alle . Ohol
Frau Fluth . Noch heut laß ich mich ſcheiden .
Alle . Tyrann ! Tyrann !
Fluth . Ach, der verwünſchte Brief nur hat

Verurſacht all dies Leiden —

5

So ſeid doch ſtill — nun hab ' ich ' s ſatt ,
So ſchweig doch ſtill , ich hab ' es ſatt ,
Du ſchreiſt ja auf die ganze Stadt !
Das ſind die Eh' ſtandsfreuden !

Frau Fluth . Erfahren ſoll die ganze Stadt ,
Was man mit dir für Plage hat .
Ich — laß — mich —ſcheiden !

Alle andern . Tyrann ! Tyrann ! das alles hat
Sie unverdient zu leiden !
Erfahren ſoll die ganze Stadt ,
Was ſie mit Euch für Plage hat ,
Mit Recht läßt ſie ſich ſcheiden .

Frau Fluth (fäut in Ohnmacht ) .
Frau Reich und die anderen Frauen ( ſtehen ihr bei) .
Alle Männer ( gehen ab) .
Fluth ( rauft ſich die Haare ) .

*2
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